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sie optimistischer ein als im Vormonat.

GfK Marktforschung

GfK-Indikatoren Anschaffungs- und Sparneigung im April 2011

GfK Schwerpunktthema
Mobile Payment-Angebote weltweit gefragt

von Robert Wucher, GfK Marktforschung



-6 5

-4 0

-1 5

1 0

3 5

6 0

-6 5

-4 0

-1 5

10

35

60

© by GfK Marktforschung
Quelle: Verbraucherumfrage der EU -Kommi ss ion, 
Indi katorberechnung GfK Marktforschung
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1) Mi�elwert der Salden in % der Meldungen der privaten Haushalte zu ihrer finanziellen und wirtscha�lichen Lage (in den
kommenden 12 Monaten), Arbeitslosigkeitserwartungen (in den kommenden 12 Monaten) und den Ersparnissen (in den
kommenden 12 Monaten). - 2) %-Salden der posi�ven und nega�ven Meldungen derprivaten Haushalte; bis 1996
Westdeutschland. Saisonbereinigte Werte.
Quelle: Europäische Kommission.
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Einzelhandel: Günstige Geschäftslage
Das Geschäftsklima1 im Einzelhandel hat sich im Mai wie-
der spürbar verbessert. Vor allem mit der aktuellen Ge-
schäftslage zeigten sich die teilnehmenden Unternehmen
überaus zufrieden. Auch mit Blick auf den zukünftigen Ge-
schäftsverlauf waren sie optimistischer als im April. Die La-
gerüberhänge konnten weiter abgebaut werden. Die Be-
stellmengen für die kommenden Monate sollten etwas hö-
her ausfallen als vor Jahresfrist. Weiterhin sehr häufig plan-
ten die Betriebe, die Verkaufspreise anzuheben.
Im Gebrauchsgüterbereich ist der Geschäftsklimaindika-
tor aufgrund positiverer Lageurteile gestiegen. Die Pers -
pektiven für das kommende halbe Jahr wurden dagegen
etwas weniger zuversichtlich bewertet. Die Einzelhändler
stuften die Lagerbestände weniger häufig als zu groß ein.
Das Geschäftsklima im Bereich Möbel, Einrichtungsgegen-
stände und Hausrat hat sich deutlich abgekühlt. Hinsicht-
lich der derzeitigen Geschäftslage gewannen die negativen
Bewertungen die Oberhand. Auch den kommenden Mo-
naten sahen die Testteilnehmer etwas weniger optimistisch
entgegen. Im Einzelhandel mit Metallwaren, Bau- und
Heimwerkerbedarf hat sich das Geschäftsklima weiter ver-
bessert, da die Unternehmen ihre momentane Geschäfts-
lage als exzellent bewerteten. Die Meldungen zu den Ge-
schäftsaussichten für die kommenden Monate fielen nahe-
zu unverändert optimistisch aus. Im Elektrobereich ist der
Geschäftsklimaindikator für die Sparte der weißen Ware
eingebrochen. Sowohl bezüglich der gegenwärtigen Situa-
tion als auch hinsichtlich der Geschäftserwartungen ge-
wannen die negativen Meldungen die Oberhand. Auch im
Teilbereich Unterhaltungselektronik hat sich das Geschäfts-
klima erheblich verschlechtert, da sich die Unternehmen
nun unzufrieden mit der derzeitigen Situation zeigten. Der
Pessimismus hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung ver-
ringerte sich dagegen etwas. Im Bereich Computer, Hard-
und Software waren die Unternehmen nicht mehr so zufrie-
den mit ihrer aktuellen Geschäftssituation. Hinsichtlich der
Geschäftserwartungen wurde der Optimismus des Vormo-
nats durch vermehrte Skepsis abgelöst. Der Geschäftskli-
maindikator im Einzelhandel mit Uhren, Schmuck und Edel-
metallwaren blieb stabil. Einer etwas weniger positiven Be-
wertung der momentanen Lage standen verbesserte Ge-
schäftsaussichten gegenüber.
Das Geschäftsklima im Verbrauchsgüterbereich hat sich
im Mai etwas aufgeklart. Angesichts verringerter Lager-
überhänge stuften die Betriebe ihre derzeitige Lage wieder
positiver ein. Die Skepsis hinsichtlich der zukünftigen Ge-
schäftsentwicklung hat dagegen nochmals zugenommen.
Bei den Bestellungen wollten sich die Unternehmen in den

kommenden Monaten noch stärker zurückhalten. Das Ge-
schäftsklima im Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung
hat sich wieder verbessert. Die aktuelle Lage wurde gün-
stiger bewertet. Bezüglich der Geschäftsperspektiven
hielten sich zuversichtliche und skeptische Firmenmeldun-
gen die Waage. Im Schuheinzelhandel hat sich das Ge-
schäftsklima weiter aufgehellt. Sowohl zur momentanen
Geschäftssituation als auch zu den Erwartungen fielen die
Angaben der Testteilnehmer positiver aus als im Vormonat.
Das Geschäftsklima im Bereich Sport- und Campingartikel
hat sich merklich eingetrübt, da besonders die Geschäft-
sperspektiven wesentlich ungünstiger eingeschätzt wur-
den. Auch die Firmenmeldungen zur aktuellen Situation
fielen weniger günstig aus. Etwas verbessert hat sich das
Geschäftsklima im Bereich Schreib- und Papierwaren,
Schul- und Büroartikel, da die Unternehmen mit der mo-
mentanen Geschäftslage wesentlich weniger unzufrieden
waren. Der Optimismus für das kommende halbe Jahr ist
dagegen leichter Skepsis gewichen.
Im Kfz-Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima aufge-
klart. Dies war ausschließlich auf die positiveren Ge-
schäftslageurteile zurückzuführen. Angesichts als zu klein
bewerteter Lagerbestände dürften die Bestellvolumina in
den kommenden Monaten noch stärker vergrößert wer-
den. Im Neuwagengeschäft bewerteten die Betriebe ihre
gegenwärtige Geschäftslage als überaus gut. Etwas we-
niger günstig als im April fielen die Angaben zu den Ge-
schäftsaussichten aus. Das Geschäftsklima im Ge-
brauchtwagengeschäft hat sich ebenfalls aufgrund deut-
lich positiverer Bewertungen der momentanen Lage auf-
gehellt. Der Optimismus hinsichtlich des Geschäftsver-
laufs im kommenden halben Jahr hat sich leicht verrin-
gert. Im Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und -zubehör
hat der Geschäftsklimaindikator nachgegeben. Die Unter-
nehmen beurteilten Geschäftslage und -perspektiven we-
niger positiv als im Vormonat. 
Wesentlich günstigere Bewertungen der Geschäftslage
sowie der Perspektiven führten zu einer deutlichen Auf-
hellung des Geschäftsklimas im Nahrungs- und Genuss-
mitteleinzelhandel. Die Unternehmen beabsichtigten, die
Beschäftigtenzahl weiter zu erhöhen. Preissteigerungen
waren nochmals häufiger vorgesehen.

Konsumgüterindustrie: 
Leichte Abkühlung des Geschäftsklimas
Das Geschäftsklima in der Konsumgüterindustrie trübte
sich im Mai leicht ein. Dies war ausschließlich auf die Ge-
schäftserwartungen zurückzuführen, die angesichts einer
etwas weniger dynamischen Nachfragesituation, weniger
zuversichtlich ausfielen. Die aktuelle Situation wurde un-
verändert positiv bewertet. Die Produktionspläne wurden
etwas nach unten korrigiert.

S.S.

Ifo Geschäftsklima und seine Komponenten; saisonbereinigte Werte; BRD 
 Geschäftsklima Geschäftsbeurteilung Geschäftserwartung 

 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
Einzelhandel inkl.  
Kfz u. Tankst. + 15,2 + 5,6 + 13,9 + 22,6 + 8,6 + 18,0 + 8,0 + 2,7 + 10,0 
GH-Konsumgüter + 11,2 – 1,5 +   9,0 + 14,0 – 4,8 + 11,0 + 8,4 + 1,6 +   7,0 
Konsumgüter  
(Gebr.- u. Verbr.güter) + 10,6 – 1,1 +   8,4 + 17,2 0,0 + 14,0 + 4,1 – 2,2 +   2,9 

Geschäftsklima = Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zu den Größen 
»Geschäftslage-Beurteilung« und »Geschäftserwartung«. 

ifo Institut für Wirtschaftsforschung München; Monat Mai 2011. 

ifo Konjunkturtestergebnisse Mai 2011

1 Bitte um Beachtung: Das ifo Institut veröffentlicht mit dem Monat Mai die Er-
gebnisse des Konjunkturtests gewerbliche Wirtschaft auf Basis einer neuen
Gewichtung und einer aktualisierten Wirtschaftszweigklassifikation. Zudem
wurde das Basisjahr für die Indexdarstellung von 2000 auf 2005 aktualisiert.
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GfK-Schwerpunktthema

Mobile Payment-Angebote weltweit gefragt 
von Robert Wucher, GfK Marktforschung 

 
 
Nürnberg, 17. Mai 2011 – Bezahlen mit dem 
Mobiltelefon, so genanntes Mobile Payment, hat 
sich in Deutschland bislang noch nicht etabliert. 
Laut einer internationalen Studie von GfK 
Custom Research findet hierzulande die Hälfte 
der Verbraucher derartige Angebote reizvoll. Die 
Vielzahl der traditionellen und komfortablen 
Bezahlsysteme wie EC- und Kreditkarte lässt 
das Interesse aber niedriger als in anderen Län-
dern ausfallen. Entscheidende Erfolgsfaktoren 
für mobile Zahlsysteme sind Vertrauen in die 
Anbieter und Nutzungsfreundlichkeit. 
 
Das Mobiltelefon hat sich zu einem wahren Tau-
sendsassa entwickelt. Neben dem reinen Telefonie-
ren bieten Smartphones mittlerweile unerschöpfli-
che Anwendungsmöglichkeiten wie E-Mail, Internet, 
Navigation oder Unterhaltung. Der ständige Beglei-
ter des modernen Menschen kann fast alles. Nur mit 
dem Mobiltelefon in Geschäften zu bezahlen, ist 
bislang noch nicht möglich. Zumindest nicht in 
Deutschland.  

Die Technologie für derartige Angebote ist seit 
Jahren vorhanden und in anderen Ländern wie 
Japan oder Süd Korea bereits erprobt. So genannte 
Near Field Communication (NFC)-Chips in den 
Mobiltelefonen ermöglichen es, Geldbeträge an 
Geräte in unmittelbarer Nähe zu senden. Also bei-
spielsweise an die Kasse in einem Geschäft oder 
ein anderes Mobiltelefon. 

Unterschiedlich starkes Interesse weltweit  
 
Das Interesse an Mobile Payment ist weltweit vor-
handen, unterscheidet sich aber von Land zu Land 
deutlich. Wie die von GfK Custom Research in 
Deutschland, Großbritannien, Frankreich, Italien, 
Spanien, Brasilien, Süd Korea, China und den USA 
durchgeführte Studie zeigt, bewerten im Schnitt  
62% der Verbraucher Mobile Payment Angebote als 
reizvoll. In Deutschland liegt der Wert mit 56% leicht 
darunter. Die Verbraucher in China (82%) und Bra-
silien (73%) sind hingegen weitaus begeisterter von 
Mobile Payment. In diesen Ländern sind flächende-
ckende Zahlungssyteme mittels Kredit- oder Bank-
karten allerdings auch deutlich weniger etabliert.   
 
Aber selbst unter den Deutschen gibt es klare Un-
terschiede. So haben Männer ein größeres Interes-
se an Mobile Payment als Frauen. Auch das  
Alter ist ein wichtiger Faktor: Unter den 16 bis 24-
Jährigen erachten 75% der Befragten ein mögliches 
Mobile Payment-Angebot als reizvoll. Bei Personen 

zwischen 25 und 54 liegt der Wert nur noch bei rund 
58%, ab einem Alter von 55 Jahren lässt das Inte-
resse rapide nach. 
 
Führungsrolle umstritten  
 
In der Vergangenheit wurde immer wieder ein baldi-
ger Durchbruch für Mobile Payment basierend auf 
NFC-Technologie prophezeit. In den meisten Län-
dern mangelte es bis dato aber an der notwendigen 
Zusammenarbeit von Netzbetreibern, Finanzinstitu-
ten und den Herstellern der Mobiltelefone, um dem 
System zum Erfolg zu verhelfen.  
 
Für die einzelnen Akteure steht vor allem die Frage 
im Raum, wer am Ende die führende Rolle im Kon-
takt zum Kunden hat. Profitieren könnten sie auf 
unterschiedliche Art und Weise. So wäre für Banken 
das Mobile Payment ein notwendiger evolutionärer 
Schritt, hin zu einem attraktiven, zukunfts-
weisenden Angebot. Wer sich hier positioniert, kann 
sein Image nachhaltig modernisieren. Für die Be-
treiber der Mobilfunknetze bietet Mobile Payment 
die Möglichkeit, neben den etablierten Sprach-, 
Text- und Datendiensten eine neue Einnahmequelle 
zu erschließen. 
 
Zur Studie 
 
Für die Analyse führte GfK Custom Research Onli-
ne-Interviews in den folgenden neun Ländern durch: 
Deutschland (n=999), Großbritannien (n=853), USA 
(n=1.004), Frankreich (n=1.000), Italien (n=1.103), 
Spanien (n=997), Brasilien (n=987), China (n=659) 
und Süd Korea (n=1.001). Die Umfragen sind re-
präsentativ für die Bevölkerung mit Internetzugang 
der jeweiligen Länder. In Deutschland, Großbritan-
nien, Frankreich, USA, Italien, Spanien und Süd 
Korea ist die Internetpenetration mittlerweile so  
weit fortgeschritten, dass Online-Interviews sie  
auch annähernd repräsentativ für die Gesamtbevöl-
kerung sind. In China und Brasilien vertreten die 
Internetnutzer eher die städtischen, wohlhabende-
ren und technologisch fortgeschrittenen Bevölke-
rungsgruppen.  
 
Weitere Informationen:  
Robert Wucher, Tel. +49 911 395-2523 
robert.wucher@gfk.com 
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